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Der Uurz Janukowitschs Im ebruar 2014 hat ebenso WIEe vorherige DO-
lIıtische Machtwechsel auch die olle der Oligarchen beeinfluss WAäh-
rend einige Akteure, ınsbesondere die „Famıilıe” Janukowitschs, INTIUSS
verloren aben, en andere acC Hierzu gehört VOoOr
allem der Im Maı 2 Prasidenten gewäa  e ro Poroschenko uch
Ihor Kolomojsky; ist Uurc die Ernennung Gouverneur der Region
Dnipropetrovsk maächtiger als Je Dıe olle von na CANMEeTOV,
dem bislang reichsten Oligarchen der Ukraine, bleibt Im Zuge des Krie-
ges Im Donbass indes unklar.

Das Wirtschaftsmagazin Forbes zählte 1m Jahr 2013 zehn ukrainische
Unternehmer den reichsten Personen der Welt Mit einem
geschätzten Vermögen VO 15,4 Milliarden US-Daollar befand sich der
reichste Jjer. aufgeführte Ukrainer, Rınat Achmetov, auf Platz 47 des
weltweiten Ratings. Zum gleichen Zeitpunkt sollen die einhundert reich-
sSten Personen der Ukraine insgesamt ber eın Vermögen VO Milliar-
den US-Doaollar verfügt haben Dies entspricht eLtwa einem Drittel des
ukrainischen Bruttoinlandproduktes. Die me1listen dieser Personen gel-
ten als Oligarchen das heilßt als Akteure, die aufgrund ihres beträcht-
lichen Vermögens für die Volkswirtschaft besonders relevant sind und
gleichzeitig oroßen Einfluss auf die Politik nehmen. BDie gegenwartıgen
Krisen SOWI1eEe der Krieg 1m Donbass haben A wAR! geführt, 4aSSs die Oli-
gvarchen bedeutende Einbufßen erlitten haben Da sS1e jedoch ach W1e€e
VOT fest 1in der Politik un: Wirtschaft des Landes verhaftet sind, heißt
das nicht, 4aSsSs S1€e gleichzeitig auch Macht un Einfluss verloren ha-
ben
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Der Karrierebeginn der Oligarchen
Der Aufstieg der Oligarchen, die 1n der Ukraine eine orößere Bedeutung
haben als 1ın anderen Ländern der Region, lässt sich 1n verschiedene Pha-
SC  — unterteilen.]! Der Nährboden ihrer Finanzkraft wurde mıiıt dem Zer-
fal] der 5SowjJetunion geschaffen. Klassische Protfitquellen stellten iın
der frühen Phase der Umvyverteilung staatlichen VermOgens Handels- und
Finanzgeschäfte dar Lukrativ besonders Geschäfte mI1t CGütern

un: Rohstoffen, die einem staatlich
er ufstieg der Oligarchen ass sıch NUur regulierten Preis 1in der Ukraine g_
UFE Unterstutzung se/tens der Admınıis- kauft un mı1t erheblichen (GGewinn-
aın und HrC Korruption arklären. INAaTSCHL autf dem Weltmarkt verkauft

werden konnten. uch der Handel
mı1t Erdgas stellte eiıne Möglichkeit dar, sich fruh bereichern un:!
dem Unternehmen übernehmen, die angehäufte Schulden nıcht
begleichen konnten. Finanzgeschäfte ebenso ertragreich. Neben
Wechselkursspekulationen, die während der Hyperinflation, die die
Ukraine 7zwischen 144 ereilte, CHOTHIC ewinne abwerten OonNnn-
LeI bot sich den ersten privaten Banken die Möglichkeit, billige Staats-
redite aufzunehmen ESBF diese normalen /Zinssätzen ihre Kunden
welıter geben. All diese Geschäfte ertorderten eın hohes Ma{ß
1administrativer Unterstützung un: Korruption. Nur W ar 6S möglich,
bei der Vergabe VO Import- un Exportlizenzen berücksichtigt WCI-

den der gunstıige Zentralbankkredite erhalten. Im Unterschied
Oligarchen 1n Russland, die bereits 1b 1995 relevante Staatsbetriebe PII-
vatısıeren konnten, Ctztien Privatisierungen VO Großbetrieben 1ın der
Ukraine wesentlich spater eın und stellten auch zunächst keine Profit-
quelle der ukrainischen Oligarchen dar

Kutsc ma und die Oligarchen
Die Zzwelte Phase des Aufstiegs der Oligarchen fällt m1t der Präsident-
schaft Leonid Kutschmas (1994-2005) Kutschma zeichnete
sich adurch AaUS, 4aSss die Loyalität unterschiedlicher regionaler intor-
meller Netzwerke gewınnen un!: selne Macht PCU PCU ausbauen OoNnNn-

Eın ständiges Rotieren VO politischen Positionen SOrgte dafür, 24SS

D)Dazu uch Heiko Pleines: Ukrainische Seilschaften. Intormelle Einflussnahme 1n der
ukrainischen Wirtschaftspolitik Muüunster 2005, 75 $
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keine dieser Gruppen je] Macht erlangen konnte. Die Oligarchen
stellten dabei eine entscheidende Säule 1n Kutschmas autoritärem Herr:-
schaftssystem dar, indem sS1e für die Gewährung VO wirtschaftlichen
Vorteilen Kutschmas Machtausbanu politisch unterstutzten. Im Kern
tolgte diese politische Unterstützung auf Z7We]l Arten: Ihr akkumu-
ijertes Vermögen Nutfzten S16€, Einfluss autf das Parteiensystem
nehmen un ach den Parlamentswahlen 1998 die Bildung einer PIO-
präsidentiellen Mehrheit 1m Parlament, der Verchouna Rada, ermOg-
lichen. Eın zweıtes Instrument ihrerpolitischen Einflussnahme eröffnete
sich durch ihre Investitionen 1n Massenmedien. So gelang 6S ihnen, Kut-
schmas Wiederwahl 1999 durch die mediale Berichterstattung Y-
stutzen.

Wiährend der Präsident selne Macht auf Kosten der Gewaltenteilung
ausbauen konnte, estand für die Oligarchen der Nutzen ihrer Einfluss-
nahme darin, Aass jene politischen Kräfte, die eıne Gesetzgebung
Zr Privatisierung ZENANNLEF strategisch wichtiger Grofbetriebe VCI-

hinderten, entmachtet wurden. Hierbei handelte D sich
„Rote Direktoren“, das heifßt die Leiter jener staatlichen Großbetrie-
be, die VO uppigen staatlichen Subventionszahlungen profitierten und
ber die kommunistische Partei traditionell ber eiıne Mehrheit 1mM Par-
lament verfügten. Nachdem die Oligarchen mehrere parlamentarische
Fraktionen und Abgeordnetengruppen ihre Kontrolle gebracht
hatten, W aar die Privatisierungsblockade gebrochen. Nun konnten sS1e die
Mehrzahl der oröfßten Privatisierungsauktionen gewınnen un somıt
den Ausbau ihrer branchenübergreifenden Unternehmensholdings VOI-
antreiben. Die Durchführung der Privatisierungen bevorzugte dabei die
Oligarchen VOT allem gegenüber ausländischen Konkurrenten. Gleich-
zeıt1g die Verkaufspreise 1ın der Regel außerst niedrig und stellten
teilweise nıcht mehr als einen doppelten Jahresgewinn der betroffenen
Betriebe dar.2

Die Orangene Revolution
Das Ausscheiden Kutschmas un der Machtwechsel 1n Folge der (Oran-

Revolution 2004/2005 brachten für die Oligarchen schliefßlich
mehrere Herausforderungen mıt sich Um ihr Vermögen sichern und

Vgl Heiko Pleines: Manipulating Politics: Domestic Investors 1n Ukrainian Privatisa-
tion Auctions In: Europe-Asia Studies, Vol (2005), 77
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weiterhin VO politischen 5System profitieren können, uUssien s1e
sich 1U eine Situation>1n der eın klares Machtmonopol
exI1stlerte. Von 1U begannen die Oligarchen, auf verschiedene politi-
sche Lager gleichzeitig FEinfluss nehmen 1eSs auch eshalb, weil eiıne
2006 in Kraft geLrELCNE Verfassungsänderung die Stellung des Präsıi-
denten gegenüber dem jetzt VO Parlament gewählten Ministerprasi-
denten schwächte. Zudem sahen s1e sich einer gesellschaftlichen Stim-
MUNg aUSZESECLZL, die mı1t dem politischen Machtwechsel der Urangenen
Revolution die Hoffnung auf eıne Entmachtung der „Banditen“ verbun-
den hatte. Späatestens mi1t Privatisierungserfolgen Kutschma
der politische Finfluss SOWI1e der Reichtum der Oligarchen öffentlich
sichtbar geworden. Reprivatisierungsvorhaben, die Unrecht AaUus der
Vergangenheit begleichen sollten, stießen dementsprechend auftf breite
Zustimmung 1n der Gesellschafrt.

Systematische Keprivatisıerungen lieben letztlich AUS, ande-
bweil Präsident Viktor Juschtschenko und Ministerpräsidentin Julia
Timoschenko hierzu unterschiedliche Pläne verfolgten. Nichtsdesto-

kam 65 ZUr Annullierung der Privatisierung des Stahlwerkes
KryvoriZstal. 1)as orößte Stahlwerk der Ukraine, das 2004 1n den Besitz
VO Rınat Achmetov un: Kutschmas Schwiegersohn Viktor PinGuk, den

diesem Zeitpunkt einflussreichsten Oligarchen, überging, konnte 1n
einer Privatisierungsauktion einem sechstachem Preis einen
ausländischen Investor verkauft werden. Der Fall KryvoriZstal oilt als
beispielhaft tür Korruptionun Vetternwirtschaft Kutschma, aber
auch für die Angreitbarkeit der Eigentumsrechte der Oligarchen.

Kooptation und Abtrünnigkeit unter Janukowitsch
Miıt Viktor Janukowitschs Präsidentschaft 1Ab 20406 erfolgte schliefßlich
das, W as auch ein Teil der Oligarchen bereits bei dessen Eerstenr Kandida-
tur 2004 befürchtet hatte: Zum eınen SELTZFEE eıne COA Machtkonzen-
ratıon eC1m Präsidenten ein Innerhalb wenı1ger Monate sicherte sich
die Mehrheit 1m Parlamentun 1efß zudem die Verfassungsänderung VO

2006 seinen unsten rückgangig machen. Im Gegensatz Kutsch-
I der auch als Mediator 7zwischen den verschiedenen regionalen
Akteursgruppen agılerte, ertolgte Z anderen 1U eine „Integration”
der Ukraine 1n Janukowitschs Heimatregion, den Donbass. Januko-
witschs JEr verwurzelte „Parteı der Regionen” entwickelte sich einer
gesamtukrainischen Partei der Macht, un: Personen, die loyal Janu-
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kowitsch und häufig ebenfalls AaUusS$s dem Donbass9WUÜUI-
den auf nahezu allen Ebenen der staatlichen Verwaltung eingesetzt.

Von den Oligarchen W ar Loyalität der zumindest eın Arrangement
mı1t dem Präsidenten gefordert. Berichterstattung 1M VO den Oligarchen
kontrollierten Fernsehen CLWA, die dem Präsidenten gefährlich werden
konnte, wurde Prompt sanktioniert. So sah sich der Oligarch un: ama-
lige Miteigentümer des einflussreichen V-Senders Inter Valerij Cho-
roSkovsky; ZWUNSCNH, die Ukraine verlassen, nachdem der Sender
VOT den Parlamentswahlen O17 der Upposition eine Agitationsplatt-
form geboten hatte. Neuer Anteilseigner VO Inter wurde der Leiter VO

Janukowitschs Präsidialadministration derge) Ljovockin. uch 1n ande-
BCH Bereichen sahen sich die etablierten Oligarchen dem Emporkommen

„Mitspieler“ AaUSSESELZL. Hierbei handelte sich die g-
NAaHMMNte „Familie“, die sich Janukowitsch altesten Sohn gruppilerte
und :Ba Tempo Vermögen anhäufte. Bekanntestes Beispiel 1STt
derge] KurGenko, der als Freund VOJanukowitschs altestem Sohn Takı
sandr oilt un: 1m Alter VO quası ber Nacht ZAT Oligarchen auf-
stieg. Als „Gaskönig“ tituliert, erwarb Kurcenko anderem
eline der landesweit gröfßten Erdölraffinerien un: begann damit, eın e1g€e-
11C5 Medienimperium aufzubauen. Gleichzeitig unterstrich selne Am-
bitionen, zukünftiger Patron seiner Heimatregion Charkiv werden,
indem VO Oleksandr Jaroslavskyj, der bis dahin als „König“” der
Kegion xalt, den städtischen Fußballverein Metalist ‚übernahm“

Wiährend Janukowitsch versuchte, durch die Stärkung des eigenen
Clans seinen Machterhalt garantıeren, erwıesen sich die etablierten
Oligarchen ennoch oröfßtenteils als
Protfiteure des Systems. Trotz NWıirt- Bel der Fubball-Europameisterschaftschattskrise wuchsen die ewinne ih- G versickerten Staatsgelder In grobem
EG Unternehmen und ihre Vermö- Umfang.
gen.? Gleichzeitig zeıgte sich insbe-
sondere 1mM öffentlichen Beschaffungswesen, A4aSss die Akzeptanz der
Macht des Präsidenten für die Oligarchen Erträge bereit hielt Die etwa
+ Milliarden Euro Fufßball-Europameisterschaft 20172 ISt das ekla-

Beispiel dafür, W1e€e Staatsgelder 1n undurchsichtigen Scheinfir-
DG versickerten und vAa Bereicherung der Elite beitrugen.* Auch 1m

Vgl Iryna Solonenko: Interessensgeflecht und Machtstrategien. Die Oligarchen und der
Umbruch 1n der Ukraine. In OSTEUROPA (2014), Nr. 5_, 197/7-215, hier 200
Vgl Steftfen Halling, Susan Stewart: Ukrainisches Kıigentor VOT der Demaskierungdes Regimes Imagegewinn. SWP-Aktuell;
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Zuge der Majdan-Proteste machte sich emerkbar, 4SSs die Handlungs-
logik der Elite Ühnlich W1€ Kutschma dem Prinzıp „quid pro'quo”
tolgte. So jelten die me1lsten Oligarchen Janukowitsch die Treue,
VOL allem die Berichterstattung ber dle Proteste 1n ihren V-Sendern
zZeugte. Ferner stimmte das großen Teilen VO den Oligarchen kon-
trollierte Parlament den ZgENANNTLEN „Diktaturgesetzen“ 1m Januar
2014 und tolerierte SOMIt den Versuch, die Proteste systematisch
unterdrücken. Im Gegenzug wurde eın Haushalt verabschiedet,
der mithiltfe VO Krediten AaUuS Moskau eine och umfassendere Verte1-
lung VO Staatsgeldern ermöglichen sollte.> Erst 1mM Februar, als sich d1€
Unausweichlichkeit des Sturzes Janukowitschs abzeichnete un: das Re-
gıme auch international 1n die Isolation geraten Wal, distanzierten sich
schliefßlich auch die Oligarchen gröfßtenteils VO Präsidenten.

Der Kollaps des Janukowitsch-Regimes, das 1n dessen Folge eEeNTsSLAN-

ene Machtvakuum SOWI1e die russische Agegression haben für die Oligar-
chen schliefßlich unterschiedliche Erfordernisse un:! Möglichkeiten mı1t
sich gebracht. In ihrem Agieren ZUr Sicherung ihres Vermögens der
ZAusbau der eigenen Macht stechen Rınat Achmetov, lIhor Kolomo-
jskyj un Petro Poroschenko hervor.

ına CNMEeTOV
Rınat Achmetov 1St der MmMI1t Abstand reichste Oligarch der Ukraine SOWIE
eın langjähriger Förderer Janukowitschs un der „Parteı der Regionen”.

Ihm 1st CS gelungen, AUS blutigen Konkur-
renzkämpfen der neunziger Jahre AA Kopf
der Donezker Regionalelite aufzusteigen.
Seine bedeutendsten Privatisierungserfolge
erzielte CI; nachdem Janukowitsch VO Kalf=
schma Y Ministerpräsidenten ernannt
worden W alr (2002) und erstmals ber 1N-
ftormelle FEinflusskanäle bis 1Ns Zentrum der
Macht verfügte. Heute umftfasst se1ine Unter-
nehmensholding 5System Capital Manage-
Ment ber 3810 Unternehmen un 1St mıt eit-

Rinat Achmetov

Vgl levgen Vorobiov: Ukraine’s Oligarchs Distance Themselves trom the Protest Mo-
vement. PISM-Bulletin No
Bildquelle: http://www.mediaport.ua/reyting-forbes-ahmetov-snova-pervyy
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300.000 Beschäftigten 1im Bergbau, der Metallindustrie SOWIE den
Bereichen Energie; Medien, Finanzen, Telekommunikation und Immo-
bilien tatıg. In einıgen Branchen verfügt Achmetov ber Monopolstel-
lungen.

Das vorläufige Scheitern Janukowitschs 2004/2005 SOWIeEe die KRepf1-
vatısıerung VO KryvoriZstal läuteten für Achmetov eiıne Zeit der Uns1-
cherheit eın Um sich stratfrechtliche Immunität sichern, bekleidete
zwischen 2006 und 612 eın Abgeordnetenmandat. Zudem investlerte
1n se1ın Offentlichkeitsbild. Fortan IAr nicht 1LUTr als Mäzen des für die
Bergbauregion identitätsstittenden Fußballvereins Sachtar, sondern
auch als soz1a] engaglerter Wohltäter auf Die nachtfolgenden Erfolge
Janukowitschs un der „Partei der Regionen” ließen Achmetov schliefß-
iıch wieder profitieren. Sein Firmenimperium konnte weıter 4aUuS-
bauen.

Mit dem Sturz Janukowitschs un dem Zertall der „Partei der Reg10-
nen  D verlor Achmetov zentrale Hebel seiner politischen Einflussnahme.
Viele Beobachter in der Ukraine gehen daher davon AaUS, ass den
deparatismus 1n „seinem“” Donbass anfangs zugelassen der Sal _-
stutzt habe, dle Zentralregierung ın Kıew ruck seiIzen und
Sicherheiten für sich auszuhandeln. Je welıter die Situation 1m Donbass
außer Kontrolle gerlet, desto stärker distanzierte sich jedoch Öffent-
ich VO deparatismus. In der Hafenstadt Mariupol, einem wichtiger
Standort für Achmetovs Stahlproduktion un deren Export, ieß ZU0FTF

Unterstützung der Polizei Arbeitertrupps patrouillieren, Entwick-
lungen W1e€e 1ın Luhansk un Donezk verhindern. Achmetovs Rolle
bleibt ennoch ungewIl1ss: Er profitierte bislang erheblich VO der oft
staatlich subventionierten Produktion 1MmM Donbass. uch sich letzt-
ich VOT finanzstarken Nebenbuhlern AUusS$ Russland schützen, II
daher für die territoriale Integrität der Ukraine CIn. Da gleichzeitig auf
ZUtE Wirtschaftsbeziehungen Russland angewlesen 1St, liegt eine De-
zentralisierung, die VOTL allem den Donbass wirtschafrtlich und politisch
selbstständiger machen würde, ın seinem Interesse.

Ihor Kolomojsky]
lhor Kolomojskyj gehört mıt einem geschätzten Vermögen VO 1,8 Mil-
liarden US-Daollar den TEe1I reichsten Oligarchen der Ukraine. Die
Anfang der 1990er Jahre gegründete PrivatBank heute eine der orößten
Banken des Landes 1St namensgebend für seine Unternehmensgruppe,
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die neben dem Bankensektor VOI allem 1n der Metallverarbeitung, dem
Energiesektor SOWIE der chemischen Industrie tatıg 1St Ferner 1Sst olo-
moOjSky; Besitzer mehrerer bedeutender Print-, Rundfunk un Online-
Medien. uch profitierte VO Aufstieg der Regionalelite AaUS Dnipro-
petrovsk Kutschma. Ahnlich W1e€e Achmetov 1mM Donbass oilt KOo-
lomojskyj, der neben der ukrainischen auch die zypriotische un israeli-
sche Staatsbürgerschaft besitzt, als Patron seliner Heimatregion.

Politisch gesehen zahlt Kolomojsky;j e
1918l Oligarchen, deren Einflussnahme sich auf
mehrere Lager erstreckt. So konnte sich 1n
der Vergangenheit mıt sämtlichen Machtha-
ern arrangıeren. UnterJanukowitsch verhielt

sich jedoch unauftällig und oll die me1lste
Zeit der etzten Jahre 1m Ausland verbracht
haben Dadurch, ass aufgrund seiner X-Of-
machtstellung IK: Dnipropetrovsk 1mM März
2014 TÄGE Gouverneur der Region ernannt

wurde, separatistische Bestrebungen in derIhor Kolomojsk'yj für die Ukraine wichtigen Industrieregion
unterbinden, verzeichnete zuletzt einen deutlichen Machtgewinn.
Kolomojsky; hat hierzu anderem eın eigenes Bataillon gegründet,
das auch Kampfhandlungen 1mM Donbass beteiligt 1St Zuvor hatte
durchaus spöttisch den selbsternannten Machthabern iın Donezk und
Luhansk den Vorschlag unterbreitet, die Menschen 1mM Donbass alterna-
t1V den „Referenden“ ber dle Unabhängigkeit der Kegion ber einen
Anschluss Dnipropetrovsk abstimmen lassen. Tatsächlich
jedoch die Stabilität der VO iıhm verwalteten Region dem Chaos 1mM
Donbass und unterstreicht damıit auch gegenüber der Regie-
LuNg @} Kiew, Aass ihm 1n Zukunft aum ein Weg vorbei führt Ferner
oibt Kolomojskyj verstehen, A4asSs seinen FEinfluss 1im ()sten der
Ukraine auch auf Kosten Achmetovs ausbauen möchte. Niıcht zuletzt
aufgrund seines Populismus anderem SETZTE eın „Kopfgeld“
auf bewatfnete deparatisten AUS un rief 1in Reaktion auf die durch Russida
Today verbreitete Staatspropaganda den Sender Uhraine Today 1Ns Le-
ben erfreut sich Kolomojsky;j wachsender Beliebtheit. Gleichzeitig
wird ıhm aber auch vorgeworfen, A4Ss die tfinanzielle Notlage des

Bildquelle: http://biz.liga.net/all/tek/stati/2845014-kolomoyskiy-ne-smog-otnyat-u-se
mi-gazovyy-biznes-.htm
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Staates schamlos So soll Erdöl VO Staat weIıt Markt-
preıls beziehen, daraus hergestellten Treibstoff annn die ukraini-
sche Armee verkaufen.

etro Poroschenko
Der 1mM Maı 2014 1m ersten Wahlgang ZUuU Präsidenten gewählte Petro
Poroschenko oilt mi1t einem Vermögen VO 1 Milliarden US-Doaollar

ebenso als eine der reichsten Personen der
Ukraine. Sein Sußwarenunternehmen Roshen
hat ihn als „Schokoladenkönig“ ekannt g..
macht. Poroschenko 1St jedoch nicht 11Ur 1in der
Süßwarenindustrie tatıg. Zu seiner Holding
Ukrprominvest zihlen auch Unternehmen 1in
der Automobilindustrie SOWI1E der Landwirt-
schatt. Verglichen mıiıt anderen Oligarchen ann
Poroschenko auft eine sehr lange Karriere
rückblicken, 1n der tormalen Einfluss auf die

Petro E E E  Poroscben/eo PolitikShat 1998 jefß sich erst-
mals ber seinen Wahlkreis VinnycJja 1Ns Par-

lament wählen, zunächst Fraktionen auf Seite Kutschmas
gehörte. Später Zing Poroschenko 1n die Upposition und schloss sich
Juschtschenkos Block Unsere Ukraine Die Urangene Revolution
unterstutzte Poroschenko VOTL allem durch den ebentalls selinen kti-

gehörenden Kanal und dessen Berichterstattung. Einhergehend miıt
dem Wahlsieg Juschtschenkos SCWANN politischem Einfluss, ONN-

mehrere hochrangige politische Amter ausüben und stieg letztlich VO  an
einem „Minigarchen“ einem Oligarchen aut

Zwar zählte Poroschenko nıcht F Unterstützerkreis Januko-
witschs, allerdings arrangılerte auch sich zunächst mıt dessen Macht
und bte 70477 Janukowitsch das Amt des Wirtschaftsmini-

4au  N Vieles deutet darauf hin, ass Janukowitsch den als iberal un:
reformorientiert geltenden Poroschenko kooptierte, die Verhand-
lungen ber das Assoziierungsabkommen mıiıt der voranzutreiben.
ach seliner Entlassung als Wirtschaftftsminister distanzierte sich VO

Janukowitsch un unterstutzte schließlich VO Beginn die Protestbe-
WCSUNg des Majdan. Dass CS ihm gelang, selnes bisherigen Oligar-

Bildquelle: http://www.ridus.ru/news/166538
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chendaseins breite Unterstützung in der Bevölkerung erlangen, hat
mehrere Gründe: Im Gegensatz anderen Oligarchen haftet Oro-
schenko das Image eines erfolgreichen Unternehmers AUS dem produzie-
renden Gewerbe. 1a den Verkauf seliner Unternehmensbeteiligungen
angekündigt hat, wird gleichzeitig der Glaube genährt, ass sich
einem echten Politiker gewandelt hat NSein klarer Wahlertolg 1St schlief-
ich aber auch daraut zurückzuführen, aSss 1m Unterschied vorhe-
rıgen Machthabern W1e€e Oppositionspolitikern weniıger zwischen dem
(Jsten und dem Westen des Landes polarisiert, sondern vielmehr als
Vertreter der konsolidierend wirkenden Zentralukraine gilt.

Der FEinfluss d€t' Oligarchen bleibt signitfikant un: otfenbart eın 1 )i-
lemma: Zum Schutz ihres Vermögens sind sS1e der Stabilität SOWI1e
der territorialen Integrität des Landes interessI1ert. uch haben sS1e 1ın der
Vergangenheit ZUu Pluralismus 1n der Ukraine beigetragen. Ihr 1ın aller
Regel aut Kigennutz ausgerichteter Einfluss steht jedoch einer grundle-
genden Veränderung des politischen Systems der Ukraine 1mM Wege.
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